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WER WIR SIND

▪ Das Steinbeis-Transferzentrums Qualität Ulm TQU wurde am 01.07.1986 
durch Prof. Dr. Jürgen P. Bläsing, mit Unterstützung der Steinbeis-Stiftung für 
Wirtschaftsförderung des Landes Baden-Württemberg gegründet.

▪ Elmar Zeller arbeitet seit 1988 für das TQU und die Steinbeis-Stiftung für 
Wirtschaftsförderung in Stuttgart. 

▪ Er hat er in verschiedenen Funktionen Unternehmen in unterschiedlichen 
Größen erfolgreich dabei begleitet, die Leistungsfähigkeit ihrer Prozesse und 
die Qualität ihrer Produkte nachhaltig zu verbessern. 

▪ Seit 1998 übt Elmar Zeller diese Tätigkeit als geschäftsführender 
Gesellschafter der TQU International GmbH, Neu-Ulm, aus. 

▪ Durch ihn wurde eine große Zahl von Fachbeiträgen veröffentlicht und er ist 
Mitautor der DGQ Publikation „Excellence aus erster Hand – Erfahrungen für 
den Anwender". 

▪ Er ist Autor des Buches "Layered Process Audit (2013 + 2018)" und Mitautor 
des Buches „QM-Methoden (2015) Hanser Verlag München.

▪ Er ist gewählter Delegierter der Deutschen Gesellschaft für Qualität e. V.

5
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QSM entwickelte sich seit 2015 in TQU Kundenprojekten für die technische Problemlösung und wurde über 
unterschiedliche Studien- und Masterarbeiten unterstützt. 

In der Zwischenzeit wird es immer mehr für eine Risikobetrachtung in neuen Produktionsprozessen verwendet und 
kombiniert unterschiedliche Methoden wie z.B. ein Prozessaudit, FMEA und Quality Function Deployment.

Erprobt wurde es bisher erfolgreich in Projekten bei: 

Die Logik von 
Quality Stream Mapping (QSM)

DIE QUALITÄTSPROFIS.
WIR SETZEN ES UM.
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Quality Stream Mapping verknüpft die Vorteile von unterschiedlichen 
Qualitätsmethoden

Prozess-
audit

Turtle

Ishikawa

FMEA

Layered
Process
AuditQuality Stream Mapping

Ishikawa+

Poka YokeDMAIC

Fähigkeit-
indizes 

Cp / Cpk
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Quality Stream Mapping ist im TQU ursprünglich als Vorgehensweise für die 
technische Problemlösung entstanden …

Produktentstehungsprozess (PEP)

Herstellung 



Was war die tatsächliche Ursache für das technische 
Problem am Produkt oder Prozessergebnis?

(Was können Störungen im Quality Stream sein, die zu 
dem Fehler geführt haben?)

??

?

Produkt
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Bei diesen Problem- und Aufgabenstellungen lassen sich grundsätzlich 
drei generelle Kategorien differenzieren

Wiederherstellung Verbesserung Innovation

(vorwärts)
Kreativität

Beobachtung
(rückwärts)

Le
is

tu
n

gs
n

iv
ea

u

?
zufrieden-
stellendes

Niveau

wieder-
hergestelltes

Niveau

Problem

zufriedenstellendes
Niveau

neues
Niveau

bisheriges
Niveau

unzufriedenstellendes
Niveau

Variante 1 Variante 2 Variante 3

Verbesserung



Stand 07/20  | Quality Stream Mapping   © TQU International GmbH | 7

Es gibt eine große Zahl an guten Werkzeugen und Methoden für die Lösung der 
Probleme

H
äu

figkeit d
es Feh

lers

selten

häufig

K
o

m
p

lexität d
er U

rsach
e

hoch

niedrig

Statistische Methoden

Paretoanalyse

Statistical Process Control (SPC)

Poka Yoke

5 WhyA3 Problemlösungsblatt 8D-Report

Ishikawa
CEDAC

Kepner Tregoe

Quality Stream 
Mapping (QSM)

Conjoint Analyse

Failure Mode Effect Analysis (FMEA)

Design Review based on Failure Mode (DRBFM)

Robust Design nach 
Genichi Taguchi

Mulit Vari Chart

Layered Process Audit (LPA)
Audit

Design of Experiment (DoE)

Komponenten-
tausch

Isoplot

Shopfloor Management (SFM)

Red X nach 
Dorian Shainin

Six Sigma

Fähigkeitsindizes 
Cp, Cpk

Ishikawa Plus

PEP

Variablenvergleich

Fehlersammelkarte

Histogramm

Verlaufs-
diagramm

Korrelations-
diagramm

Störungsmatrix

schwer zu ernten

einfach zu ernten

Toleranz-
rechnung
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Über entsprechende Versuche und Auswertungen lassen sich die möglichen 
Ursachen in einer Rückwärtsbetrachtung eingrenzen

C
au

se
an

d
Effect

D
iagram

o
.Ish

ikaw
a-D

iagram
m

o
. Fisch

gräten
-D

iagram
m

o
.Fish

b
o
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e

D
iagram

C
au

se
an

d
 Effect

D
iagram

w
ith

 th
e A

d
d

itio
n

 o
f C

ard
s(C

ED
A

C
)

Problem

Methode MaschineMessung

MaterialMitwelt Mensch

Mit dem Ishikawa Diagramm lassen sich mögliche Ursachen 
für ein Problem bestimmten Oberthemen zuordnen

Technische 
Versuchsplanung

z. B.:
Rückwärtsbetrachtung

Was war es?
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Störgrößen

Störgrößen

Störgrößen

Der Einfluss der Parameter auf die Produktqualität und Prozessleistung wird in 
den entsprechenden Quality Stream visualisiert

Produkt

Dieser Zusammenhang könnte ähnlich 
wie beim Value Stream Mapping als 
Quality Stream dargestellt werden.

P

PP

PP

PP

PPP

P

P

Vorwärtsbetrachtung

Was könnte es sein?

Parameter

Kunde

Quality Stream



Stand 07/20  | Quality Stream Mapping   © TQU International GmbH | 10

Die unterschiedlichen Quality Streams können gut mit und durch die Mitarbeiter 
visualisiert werden

R
is

ik
o A B P&V Maßnahme

Maßnahme (Idee?)

E

Störung des Qualitätstroms                Nr.

Quality Stream Mapping 
Symbolik

Risiko
Auf dieser Karte werden die Störungen des Qualitäts-
stroms erfasst und deren Auftretenswahrscheinlichkeit, 
Bedeutung und Entdeckungswahrscheinlichkeit von 1-10 
bewertet. Vorhandene Prüf- und Verhütungsmaßnahmen 
werden eingetragen. Sofern keine Vorhanden, können Ide-
en für mögliche Maßnahmen vermerkt werden.

Prozessparameter und ggfs. Prüfungen
Hier wird der Prozessparameter mit seinem Einflus s auf 
das Produktergebnis (insb. Qualitätsmerkmale) beschrie-
ben. 
Es werden vorgegebene Sollwerte mit Toleranzen und der 
beim Audit festgestellte Istwert dokumentier t.
Finden sensorische oder visuelle Prüfungen statt, können 
diese hier bereits vermerkt werden.
Werden die Prozessparameter von der IT aufgezeichnet, ist 
der entsprechende Datenspeicher zu erfassen.

Bezeichnung des Teilprozesses
Jeder Teilprozess, der Einflus s auf das Produktergebnis hat, 
wird mit dem gelben Prozesspfeil dargestellt.

Produkt- und Prozessprüfungen
Über die Prüfka

r
t en werden weitere vorgesehene Prüfun-

gen dokumentier t.  Neben der Bezeichnung werden die 
Prüfmittel (manuell/visuell bzw. der Sensor mit Bezeich-
nung) sowie die Prüffrequenz (beim Anfahren, permanent, 
1000m Prüfung) dokumentier t 

Input und Output
Die Input- und Output-Karten grenzen den jeweiligen 
Prozess ein. Hier wird das jeweilige Input-Produkt (meist 
entspricht dies dem Zwischenprodukt des vorgelagerten 
Prozesses) und das Output-Produkt (= Zwischenprodukt 
dieses Prozesses) notie

r

t.

Qualitätsmerkmale
Am Ende jedes Prozesses werden die zu erreichenden vari-
ablen und attri but iv en Qualitätsmerkmale notie

r

t.
(z.B. Oberflä

c
he gl a tt i . O. und Durchmesser 1,2mm)

P
ro

ze
ss

p
ar

am
et

e
r

Sollwert

Prüfung Soll

Prüfmittel

Frequenz

Doku

Prüfung Ist

Istwert

Speicherort

Kommentar

Einflus s auf  Pr oduktergebnis

Teilprozess

Prüfung

Prüfmittel
Frequenz

Qualitäts-
merkmale

INPUT OUTPUT
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Unterschiedliche Störgrößen beeinflussen den Quality Stream zwischen 
Parameter und Ergebnis

Parameter
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Quality Stream

Störgrößen



B
ed

ie
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
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
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ss


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

U
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ld



et
c.

Störgrößen beeinflussen den Quality Stream zwischen 
Parameter und Ergebnis negativ

▪ z. B. durch den Einrichter kann der 
Parameter verändert werden, der 
Quality Stream ist gestört und das 
Produktergebnis verschlechtert sich

▪ oder der Parameter selbst ist instabil 
und wirkt wie eine Störgröße

▪ oder ausgelöst durch eine Wartung
wird der Quality Stream gestört

▪ oder der Prozess ist die Störgröße

WICHTIG!
Die Störgrößen müssen für den 
Prozess erkannt und festgelegt 
werden!
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Quality Stream Mapping entwickelt sich immer mehr zu einer Risikobetrachtung 
des Prozesses entwickelt

Welche Störungen können im „Quality Stream“ entstehen und zu welchen 
Abweichungen im Produktergebnis führen?

Produktentstehungsprozess (PEP)

Herstellung





Wo kann der Qualitätsstrom 
gestört werden?



 Produkt Kunde

P

P

P

P

P

Ergebnis
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Qualität (Gesamt)

Quality Stream Mapping fokussiert dabei auf die Herstellung eines Produktes 
und möchte den Quality Stream mit seinen Einflussgrößen darstellen

Produktentstehungsprozess (PEP)

Qualität
(Kunde)

Service

Qualität 
(Produkt) 

Herstellung

Li
ef

er
an

t

Qualität
(Lieferant) 

Qualität 
(Herstellung) 

Quality Stream Mapping

Prozessaudit

Risikoanalyse

Quality Function DeploymentMethodiken
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Der Qualitätsstrom kann visuell dargestellt werden
P

ro
ze

ss
P
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ss
p
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er

P
ro
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ss

p
rü

fu
n

g

Keine Prüfung

Prüfung beim Anfahren

Regelm. Stichproben

Automatische Prüfung

P
ro

d
u

kt
p

rü
fu

n
g

Input Output

Input Teilprozess 1 Teilprozess 2 Teilprozess 3 Teilprozess 4 Teilprozess 5 Output

Prozessparameter

Produktprüfung

N

1

Stelle an der geprüft 
wird

Nummeriertes Risiko, 
Details in Kapitel 

„Risiken“

Prozessparameter und Dokumentation
Dokumentation auf Papier
Dokumentation online

kein Symbol = keine Dokumentation

Art der Überprüfung des 
Prozessparameters

TeilprozesseProzess

Art der Prüfung und 
Prüfmerkmal
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Der Aufbau von Quality Stream Mapping

© Dipl.-Ing.(FH) Elmar Zeller, MBA

DIE QUALITÄTSPROFIS.
WIR SETZEN ES UM.
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Quality Stream Mapping baut auf unterschiedliche Matrizen auf
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Quality Stream Mapping analysiert den Quality Stream mit fünf „Matrizen"

Produktentstehungsprozess (PEP)

Herstellung









 Produkt Kunde

P

P

P

P

PCORE Matrix

Beziehungen zwischen 
Parametern und Ergebnissen 3

KAIA Matrix
2

PARA Matrix

Bewertung der 
Prozessparameter 1

PARA EVALUATION

Auswertung der Prozesse und 
Parameter

4

Kundenanforderungen zu 
interne Anforderungen

Auswertung der Risiken im 
Quality Stream

RISK EVALUATION

5

Kundenanforderungen zu 
interne Anforderungen
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QSM PARA Matrix: Bewertung der Prozessparameter

QSM PARA Matrix: Bewertung der Prozessparameter

QSM PARA Matrix
1

Prozesse

Störgrößen
(eigene Störgrößen erkennen!)


C

O
R

E
M

atrix 


Prozessschritte
Prozess-

parameter

Ei
n

ri
ch

te
r

B
ed

ie
n

er

P
ro

ze
ss

W
ar

tu
n

g

W
er

kz
eu

g

Pa
ra

m
et

er

U
m

fe
ld

…

M
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…

PARA Matrix

Prozess-
Fähigkeitsindizes 

(Cp; Cpk)

Art der 
Parameter-

prüfung

En
td

ec
ku

n
gs

w
ah

rs
ch

ei
n

-
lic

h
ke

it

Wahrscheinlichkeit, dass 
einzelne Störgrößen 
▪ den Parameter negativ 

beeinflussen, 
▪ der Quality Stream dadurch 

gestört wird und 
▪ das Ergebnis abweicht

(10) Sehr hohe Wahrscheinlichkeit
(1) Sehr geringe Wahrscheinlichkeit
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QSM KAIA Matrix: Kundenanforderungen zu internen Anforderungen

QSM KAIA Matrix: Kundenanforderungen zu interne Anforderungen

QSM KAIA Matrix
2

gewichtete Summe

Internes Produkt- oder Teilproduktergebnis

Internes Merkmal für das Ergebnis

Interne Anforderung für das Merkmal

 CORE Matrix               

Bedeutung der internen Anforderung (0-10)

Art der internen Produktprüfung

Produkt-Fähigkeitsindizes (Cp; Cpk)

B
ed

eu
tu

n
g d

er Ku
n

d
en

-
an

fo
rd

eru
n

gen
 (0

-1
0

)

Interne 
Produktanforderungen

Extern
e (Ku

n
d

en
) 

P
ro

d
u

ktan
fo

rd
eru

n
gen

 Wechselwirkungen               



Wettbewerbs-
vergleich oder 
Vergleich von 

anderen 
technischen 

Lösungen


Beziehungen zwischen 
externen und internen 
Produktanforderungen

(3) starke Beziehung
(2) mittlere Beziehung
(1) niedrige Beziehung
(0) keine Beziehung

KAIA
Matrix

Nur auf die internen Produktergebnisse verzichten, 
wenn es tatsächlich nicht möglich ist. 
Dann klappen die Kundenanforderungen rein

Spontane Auswahl mit technischer Kompetenz
Alle nehmen und bewerten – dann fliegen die raus

Eigene Spalte Design einfügen (Großes Thema)

Roto Beispiel – zuerst mit internen Ergebnissen und dann ohn

Großes Thema für Buch – Folien malen
Entscheidung entweder Teilergebnisse und Anforderungen und dann

Interne Anforderung
Merkmal

Mess oder Bewertbarkeit 



Stand 07/20  | Quality Stream Mapping   © TQU International GmbH | 20

Produkt

Die Produktergebnisse können auf drei Ebenen deutlich beschrieben

Kundenanforderungen
▪ Spezifizieren die Merkmale des 

Produktergebnisses
▪ Beeinflussen die Qualitätsmerkmale 

der Teilproduktergebnisse top-down
▪ Eine Nichterfüllung führt im besten 

Fall zu Ausschuss (intern erkannt), im 
schlechtesten Fall zu einer 
Reklamation

▪ Die Nichterfüllung kann gemessen 
werden und erlaubt Rückschlüsse auf 
bestimmte Fehlerarten

▪ z. B. Durchmesser 6,9mm ± 0,2mm
▪ Oberfläche glatt

Produkt-
merkmale

z. B.
▪ Rauigkeit
▪ Rundheit
▪ Farbe

Produkt-
ergebnisse

z. B.
▪ Oberfläche
▪ Form
▪ Design

Produkt-
anforderungen

z. B.
▪ Ra < 1,3
▪ Oberfläche glatt
▪ Kreissymmetrisch
▪ Durchmesser 3cm
▪ Farbton cyan

▪ Ein Produkt kann mehrere Ergebnisse haben

▪ Ein Produktergebnis kann mehrere Merkmale haben

▪ Ein Merkmal nur eine Anforderung, die aber nach Kunden unterschiedlich sein können

1 2 3
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QSM CORE Matrix:  Beziehungen zwischen Parametern und Ergebnissen

QSM CORE Matrix:  Beziehungen zwischen Prozessparametern und Produktergebnissen

QSM CORE Matrix
3

Wie stark beeinflusst der 
einzelne Prozessparameter das 
jeweilige Produktergebnis?

(3) starke Beziehung
(2) mittlere Beziehung
(1) niedrige Beziehung
(0) keine Beziehung

CORE
Matrix  CORE Matrix                


C

O
R

E
M

atrix                


R

ISK
M

atrix 


ERGEBNISSE

PRODUKTE

P
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PA
R

A
M

ETER

QUALITY
STREAM
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QSM PARA Evaluation: Auswertung der Prozesse und Parameter

QSM PARA EVALUATON: Auswertung der Prozesse und Parameter

QSM PARA EVALUATION
4

PARA
EVA


C

O
R

E
M

atrix                

P
R

O
ZESSE

PA
R

A
M

ETER

gewichte 
Summe

Bedeutung 
Gesamt

Bedeutung 
(0-10)

Max. Wert 
je Zeile

Bedeutung 
Einzeln (max)

Bedeutung 
(0-10)
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QSM RISK Evaluation: Auswertung der Risiken im Quality Stream

QSM PARA Matrix: Bewertung der Prozessparameter

RISK EVALUATION
5
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Übertrag 
aus PARA 

EVA

Übertrag 
aus PARA 

Matrix

Berechnung 
automatisch
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Aus den Matrizen lassen sich unterschiedliche Erkenntnisse ziehen

Kundenanforderungen zu interne 
Anforderungen

KAIA Matrix
▪ Kundenanforderungen, die nicht durch 

interne Anforderungen abgedeckt sind
▪ interne Anforderungen, die keine 

Beziehung zu den 
Kundenanforderungen haben

▪ fehlende Prüfungen für 
Produktmerkmale

▪ Unfähige Produktergebnisse

Auswertung der Risiken im Quality Stream

RISK EVALUATION
▪ Parameter mit sehr hohen Risiken für 

die Produktanforderungen
▪ Parameter mit hoher 

Fehlerwahrscheinlichkeit
▪ schwer zu entdeckenden Fehler

1

5

PARA EVALUATION
▪ Prozesse, die geringen Einfluss auf 

Anforderungen haben

PARA Matrix
▪ fehlende Prüfungen für wichtige 

Prozessparameter
▪ nicht wirksame Prüfungen

CORE Matrix
▪ wichtige Quality Streams
▪ interne Anforderungen, die keine 

Beziehungen zu Prozessen haben

Beziehungen zwischen Parametern und 
Ergebnissen

Bewertung der Prozessparameter

2

3

Auswertung der Prozesse und Parameter

4



Stand 07/20  | Quality Stream Mapping   © TQU International GmbH | 25

Beispiel QSM Bewertungsmatrix Schwarzwälder Kirschtorte

Externes Produktergebnis Externes Merkmal

Höhe cm 2 1 1 1 1 1 1 2 2 1 1 1

Durchmesser cm 2 2 1

Volumen g 2 1 1 1 1 1 1 2 2 2 1 1

Geschmack 2 1 1 2 2 1 1 1 2 2 1 1 1 2 1 1

Boden Stück 1 2 1 1 2

Optik 1 2 1 1 2 2 2 1 1 2 2 2 2 1 2 2

Anzahl Dekokirschen Stück 1 2 2

Menge Schokostreusel g 2 2

Sahneoberfläche 2 2

Konsistenz 1 1 2 1 1 2 2 2 1 1 1

Temperatur Grad Celsius

11 1 3 7 3 5 7 5 6 8 7 7 8 4 4 6 4 4 7 7 5
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Art der 

Prüfung
3 0 0 2 0 1 2 2 0 1 0 2 2 0 0 2 1 0 3 0 0 Summe

Skalierung 

Summe

Max. Wert je 

Zeile

Skalierung 

Max. Wert je 

Zeile

Abwiegen der Zutaten Gewicht / Volumen der Zutaten x x 2 3 2 3 3 1 1 2 2 1 2 1 2 144,4 10,0 30,0 10,0

Eiweiß trennen Kraft zum Öffnen des Eis x 0 3 2 2 58,1 4,0 29,2 9,7

Abtropfen Sauerkirschen Abtropfzeit x x 0 2 3 2 38,6 2,7 20,0 6,7

Auswahl Dekokirschen Optik Kirschen x x x 2 3 3 10,0 0,7 6,7 2,2

Drehzahl Rührgerät x x 0 3 2 1 3 2 2 76,1 5,3 20,0 6,7

Rührzeit x x 0 3 2 1 3 2 2 76,1 5,3 20,0 6,7

Mischzeit x x 0 3 2 1 3 2 2 76,1 5,3 20,0 6,7

Drehzahl Rührgerät x x 0 3 2 1 3 2 2 76,1 5,3 20,0 6,7
Flüssige und trockene Zutaten 

vermengen
Mischzeit x 0 3 2 1 3 2 2 76,1 5,3 20,0 6,7

Teigmasse in Springform geben Menge Teigmasse x 2 2 1 2 2 2 56,9 3,9 15,6 5,2

Temperatur des Ofens x x 3 3 3 34,2 2,4 23,3 7,8

Backdauer x x 3 3 3 34,2 2,4 23,3 7,8

Ofeneinstellung x x 3 3 3 34,2 2,4 23,3 7,8

Boden abkühlen Zeit zum Auskühlen x x 0 3 3 34,2 2,4 23,3 7,8

Schneidkraft x x x 0 2 3 2 2 40,3 2,8 11,7 3,9

Schnittbewegung x 0 3 3 3 2 49,2 3,4 17,5 5,8

Menge Kirschfüllung x 3 3 1 3 1 3 2 86,9 6,0 26,7 8,9

Rührzeit x x 2 3 26,7 1,8 26,7 8,9

Kochzeit x x 3 3 2 2 50,6 3,5 26,7 8,9

Kochtemperatur x 0 3 2 2 50,6 3,5 26,7 8,9

Menge Sahne x 3 2 1 2 1 1 1 2 1 62,5 4,3 17,8 5,9

Rührzeit x x 0 2 2 2 1 1 46,9 3,3 17,8 5,9

Drehzahl Rührgerät x x 0 2 2 2 1 1 46,9 3,3 17,8 5,9

Schichtstärke Füllungen x 1 1 3 3 3 56,9 3,9 20,8 6,9

Menge Füllungen x 3 1 3 3 1 44,2 3,1 20,8 6,9

Torte einstreichen Torte einstreichen Schichtstärken x 3 3 3 45,0 3,1 24,2 8,1

Sahnehäubchen aufspritzen Druck auf den Beutel x x 2 3 2 3 34,4 2,4 20,8 6,9

Anzahl Dekokirschen x 3 1 3 13,6 0,9 6,9 2,3

Zustand Dekokirschen x x x 3 2 1 16,1 1,1 13,9 4,6

Menge Schokostreusel x x 0 1 3 13,6 0,9 6,9 2,3

Verteilung Schokostreusel x 3 1 3 13,6 0,9 6,9 2,3

Anzahl 28 6 11 4 Anzahl 2 1 2 1 7 12 7 13 2 4 6 4 2 15 2 3 18 6 8 2 6

Summe 5 3 5 3 20 29 10 35 5 7 16 4 4 33 4 5 38 10 14 6 9

Einfluss Merkmal des Produkt- oder Teilproduktergebnis auf 

Kundenanforderungen

Sahne schlagen

Boden schneiden Boden schneiden

Füllung herstellen

Mischen der Kirschfüllung

Kochen der Kirschfüllung

Vorbereiten

Trockene Zutaten mischen
Teig anmischen

Eimasse vorbereiten

Boden backen Boden backen
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Produkt- oder Teilproduktergebnis

Merkmal

Torte schichten

Dekokirschen aufbringen

Schokostreusel verteilen

Wechselweises Schichten Boden 

Füllung

Torte dekorieren

Anforderung

Gewichtung (paarweiser Vergleich)

Einfluss Parameter auf Produktergebnisse

Bedeutung Gesamt Bedeutung Einzel (max.)

3

100

glatt

Füllungen steif, Boden locker
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6

Externe Anforderung

schön

16

18 ± 1

28 ± 1

1400

sehr gut

Art der Prüfung:

3 = 100 % Prüfung mit Regelung
2 = 100% Prüfung
1 = Stichprobenprüfung
0 = keine Prüfung

Einfluss Parameter auf 

Produktergebnisse:
leer = kein Einfluss
1 = geringer Einfluss
2 = starker Einfluss

Einfluss interne 

Anforderungen auf 
Kundenanforderungen:
leer = kein Einfluss
1 = geringer Einfluss
2 = starker Einfluss Beziehung zwischen 

Kundenanforderungen und den Produkt-
ergebnissen und -anforderungen

Definition und Gewichtung der 
Produktergebnisse

Einfluss der Parameter auf die 
Produktergebnisse
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QSM RISK Evaluation: Beispiel Schwarzwälder Kirschtorte
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Abwiegen der Zutaten Gewicht / Volumen der Zutaten 2 7 1 1 1 4 10,0 10,0 280 280 40 280 40 40

Eiweiß trennen Kraft zum Öffnen des Eis 0 7 2 1 4 7 4,0 9,7 197 476 272 476 68 136

Abtropfen Sauerkirschen Abtropfzeit 0 6 4 4 1 6 2,7 6,7 96 240 40 240 160 160

Auswahl Dekokirschen Optik Kirschen 2 6 6 1 6 4 0,7 2,2 17 53 53 53 9 53

Drehzahl Rührgerät 0 6 3 3 1 6 5,3 6,7 190 240 40 240 120 120

Rührzeit 0 7 4 1 1 7 5,3 6,7 258 327 47 327 47 187

Mischzeit 0 3 1 2 1 7 5,3 6,7 111 140 47 140 93 47

Drehzahl Rührgerät 0 6 3 3 1 6 5,3 6,7 190 240 40 240 120 120

flüssige/trockene Zutaten vermengen Mischzeit 0 7 1 2 1 6 5,3 6,7 221 280 40 280 80 40

Teigmasse in Springform geben Menge Teigmasse 2 8 1 1 1 4 3,9 5,2 126 166 21 166 21 21

Temperatur des Ofens 3 7 3 6 4 2 2,4 7,8 33 109 62 109 93 47

Backdauer 3 8 3 6 1 3 2,4 7,8 57 187 23 187 140 70

Ofeneinstellung 3 7 3 6 1 2 2,4 7,8 33 109 16 109 93 47

Boden abkühlen Zeit zum Auskühlen 0 6 6 1 1 6 2,4 7,8 85 280 47 280 47 280

Schneidkraft 0 7 4 6 6 6 2,8 3,9 117 163 140 163 140 93

Schnittbewegung 0 8 2 3 3 6 3,4 5,8 163 280 105 280 105 70

Menge Kirschfüllung 3 6 1 1 1 3 6,0 8,9 108 160 27 160 27 27

Rührzeit 2 6 1 4 1 4 1,8 8,9 44 213 36 213 142 36

Kochzeit 3 7 2 4 3 3 3,5 8,9 74 187 80 187 107 53

Kochtemperatur 0 7 2 4 3 6 3,5 8,9 147 373 160 373 213 107

Menge Sahne 3 6 1 1 1 2 4,3 5,9 52 71 12 71 12 12

Rührzeit 0 6 1 4 1 7 3,3 5,9 137 249 41 249 166 41

Drehzahl Rührgerät 0 6 3 3 1 7 3,3 5,9 137 249 41 249 124 124

Schichtstärke Füllungen 1 7 2 1 1 6 3,9 6,9 166 292 42 292 42 83

Menge Füllungen 3 6 1 1 1 4 3,1 6,9 73 167 28 167 28 28

Torte Torte einstreichen Schichtstärken 3 7 2 1 1 2 3,1 8,1 44 113 16 113 16 32

Sahnehäubchen aufspritzen Druck auf den Beutel 2 7 3 3 4 2 2,4 6,9 33 97 56 97 42 42

Anzahl Dekokirschen 3 3 2 1 1 2 0,9 2,3 6 14 5 14 5 9

Zustand Dekokirschen 3 6 7 1 4 4 1,1 4,6 31 130 74 111 19 130

Menge Schokostreusel 0 6 1 4 1 7 0,9 2,3 40 97 16 97 65 16

Verteilung Schokostreusel 3 8 2 1 3 4 0,9 2,3 30 74 28 74 9 19

Summe 1693 6037 2392 2289

Priorität 3 10 4 4
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(durch Einflussgrößen)

RPZ
(je Einfluss)

RPZ
(je Einzelgrößen)

En
td

ec
ku

n
gs

-

w
ah

rs
ch

ei
n

lic
h

ke
it Bedeutung

(je Einfluss)



Stand 07/20  | Quality Stream Mapping   © TQU International GmbH | 27

Wie funktionieren die fünf QSM „Matrizen“ zusammen

EINGABE AUSWERTUNG

PROZESS 
KOMPETENZ

PRODUKT 
KOMPETENZ
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Der logische Ablauf im Quality Stream Mapping

Ausrichtung

EINGABE AUSWERTUNG

Workshop
QFD

Workshop
Quality
Stream

E

Analyse 
Kunde

1 3

Analyse
Prozess

1

Prozessaudit

2

4

0

Analyse
Produkt

1

Workshop
Maß-

nahmen

6
Auswertung

Produkt – Prozess –
Parameter – Prüfungen –

Störgrößen – Risiken

5
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Quality Stream Mapping erkennt Potenziale und Risiken in den Prozessen

Potenziale für Prüfungen für Produkt und Prozesse

▪ fehlende Prüfungen für Produktmerkmale
▪ fehlende Prüfungen für wichtige Prozessparameter
▪ nicht wirksame Prüfungen

Potenziale für Prozesse und Produktergebnisse

▪ Prozesse, die geringen Einfluss auf die Anforderungen haben
▪ Kundenanforderungen, die nicht durch interne Anforderungen abgedeckt sind
▪ interne Anforderungen, die keine Beziehung zu den Kundenanforderungen haben
▪ interne Anforderungen, die keine Beziehungen zu Prozessen haben

Risiken aus Prozessparametern und Prüfungen

▪ Parameter mit sehr hohen Risiken für die Produktanforderungen
▪ Parameter mit hoher Fehlerwahrscheinlichkeit
▪ schwer zu entdeckenden Fehler
▪ hohe Risiken durch oder in Prüfungen
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Quality Stream Mapping als Ausgangsbasis

▪ Quality Stream Mapping bietet eine Priorisierung für zu treffende Abstellmaßnahmen basierend auf der 
Risikobewertung.

▪ Der Einfluss der Prozesse auf die Produktergebnisse zeigt, an welchen Stellen zusätzliche Prüfungen priorisiert 
integriert werden sollten.

▪ Bei der Gestaltung von LPA-Checklisten sollten die besonders einflussreichen Prozessparameter in den 
Vordergrund gestellt werden.

▪ Die erkannten und priorisierten Risiken bilden eine Grundlage für eine Überprüfung an weiteren Produkten, 
Anlagen und Prozessen.

▪ Über den dargestellten Qualitätsfluss können die Mitarbeiter, Lieferanten, Kunden über die Prozessgestaltung 
und mögliche Neuerungen im Prozess informiert werden.

▪ Neue Risiken können von Mitarbeitern schnell und übersichtlich in die vorhandene Quality Stream Map
eingezeichnet werden und über die Matrizen detailliert ausgewertet werden.

▪ Die Matrizen ermöglichen eine effektive Ursachenanalyse in der technischen Problemlösung.

▪ usw.

Die Ergebnisse von Quality Stream Mapping sind Ausgangsbasis für 
unterschiedliche Anwendungsfälle
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WAS WIR TUN

SYSTEME AUSRICHTEN
Wir unterstützen Sie bei der Ausrichtung und 
Strukturierung Ihrer Managementsysteme mit einer 
einfachen und verständlichen Darstellung. Dabei 
helfen wir die Inhalte so zu gestalten, dass Führung 
und Mitarbeiter erkennen, wo und wie Veränderung 
notwendig und möglich ist. Wir beteiligen alle 
Schlüsselpersonen und erhöhen so die Akzeptanz 
auf allen Managementebenen und bei den 
Mitarbeitern.
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WAS WIR TUN

PROZESSE GESTALTEN UND 
UMSETZEN 
Gemeinsam mit Ihnen sind wir in der Lage, 
Ergebnisse und Erfolgsfaktoren von Prozessen 
schnell zu erfassen und zu verstehen. Mit viel 
Erfahrung im Produktrealisierungsprozess und allen 
Qualitätsthemen des Unternehmens, begleiten wir 
Sie und Ihre Mitarbeiter in der Umsetzung der 
verbesserten und vereinfachten Prozesse. 
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WAS WIR TUN

PRODUKTE VERBESSERN. 
Mit Ihren Teams und den besten Methoden 
identifizieren wir die wirklichen Ursachen für 
Risiken und Abweichungen in der Qualität Ihrer 
Produkte und Dienstleistungen und entwickeln 
Lösungen zur konsequenten Verbesserung der 
Produkte. Mit der Umsetzung qualifizieren wir 
gleichzeitig Ihre Mitarbeiter, sodass Sie in der Lage 
sind, diese Schritte auf weitere Produkte zu 
übertragen.



Stand 07/20  | Quality Stream Mapping   © TQU International GmbH | 34

REFERENZEN

▪ ZF Services GmbH, Friedrichshafen

▪ Aufbau des internationalen prozessorientierten Managementsystems

▪ Zwick GmbH & Co. KG, Einsingen

▪ Gestaltung und Umsetzung des Produktentwicklungsprozesses

▪ Entwicklung und Umsetzung eines Safety Konzeptes für die neue 
Maschinenrichtlinie 2006/42/EG

▪ Profine GmbH, Pirmasens

▪ Gestaltung und Umsetzung des Product Life Cycle Prozesses

▪ Umsetzung einer Qualitätsoffensive mit Six Sigma

▪ Einführung von Layered Process Audit in der Extrusion

▪ Knorr-Bremse AG, München

▪ Aufbau des internationalen prozessorientierten Managementsystems

▪ Hymer GmbH & Co. KG, Bad Waldsee

▪ Gestaltung und Einführung des Produktentwicklungsprozesses und 
Begleitung der Umorganisation der Entwicklung

▪ Unterschiedliche Risikoanalysen mit FMEA und DRBFM

▪ Umsetzung von Poka Yoke Projekten
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REFERENZEN

▪ ERBE Elektromedizin GmbH, Tübingen

▪ Gestaltung und Umsetzung des Produktrealisierungsprozesses

▪ Begleitung einer Qualitätsoffensive EQIP

▪ Carl Zeiss SMT AG, Oberkochen

▪ Entwicklung und Umsetzung einer Business Excellence Initiative

▪ Unterschiedliche Risikoanalysen mit der FMEA und QFD Projekte

▪ Homag Holzbearbeitungssysteme AG, Schopfloch

▪ Halbierung der Qualitätskosten mit einer umfassenden Qualitätsoffensive Q+

▪ Gestaltung und Aufbau des Managementsystems

▪ Lufthansa Sky Chefs, Neu-Isenburg

▪ Unterstützung beim Aufbau und Umsetzung des weltweiten Business Process 
Management Systems

▪ Deutsche Accumotive GmbH & Co. KG, Nabern, 

▪ Begleitung einer Zertifizierung nach TS 16949

▪ CQLT SaarGummi Deutschland GmbH, Wadern-Büschfeld

▪ Verbesserung der Prozessergebnisse durch die Einführung von LPA

▪ Methodische Verbesserungsprojekte für Prozess- und Produktqualität
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REFERENZEN

▪ FAG OEM und Handels AG, Schweinfurt
▪ Methodische Unterstützung bei der Konzeption und Entwicklung eines 

neuen Lagers mit der Methode QFD

▪ Festool GmbH, Wendlingen
▪ Workshop zur Beschleunigung der Prozesslaufzeiten in der Entwicklung

▪ MAN Truck and Bus, München 
▪ Umsetzung und Training des neuen Produktentstehungsprozesses in allen 

Bereichen der MAN Truck and Bus

▪ MAHLE GmbH, Stuttgart
▪ Umsetzung eines Risikoanalyse Konzeptes in der Produktentstehung
▪ Standardisierung von Methoden in der Produktentstehung, z. B. FMEA, 

QFD, Poka Yoke etc.

▪ Schneider Druckluft GmbH, Reutlingen 
▪ Gestaltung des Produktrealisierungsprozesses zur schnelleren 

Durchführung der Entwicklungsprojekte

▪ Heckler & Koch GmbH, Oberndorf 
▪ Technische Problemlösung an unterschiedlichen Produkten

-
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Viel Spaß und vor allem viel Erfolg beim Ausprobieren und Weiterentwickeln der neuen 
Methode Quality Stream Mapping.

Halten Sie mich doch auf dem Laufenden und gerne unterstütze ich Sie dabei!

Dipl.-Ing.(FH) Elmar Zeller, MBA

Geschäftsführer

TQU International GmbH

Wiblinger Steig 4

89233 Neu-Ulm

elmar.zeller@tqu.com

Tel. 0170-7390933

www.tqu.com - www.umsetzer.com

127
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▪ führt seit 1988 ständig Veränderungsprojekte für Qualitätsverbesserungen in unterschiedlichsten Prozessen, Unternehmen und Branchen durch

▪ hat in vielen großen Unternehmen (Knorr-Bremse, Homag, Lufthansa, ZF, Zeiss) die vorhandenen Qualitätsmanagementsysteme zu 
Managementsysteme weiterentwickelt und konsequent und erfolgreich auf den Unternehmenserfolg (Umsatzverdoppelung, 
Internationalisierung …) ausgerichtet

▪ beherrscht die vorhandenen Managementsystem Normen

▪ kennt so ziemlich alle Methoden im Qualitätsbereich zur Produkt- und zur Prozessverbesserung

▪ konzipiert und begleitet Qualitätsinitiativen zur nachweisbaren Verbesserung der Produktqualität

▪ viele innovative Weiterentwicklungen im Qualitätsbereich stammen aus seiner Feder

▪ Einführung der Shainin Methoden (Grundlage von SixSigma) in Deutschland

▪ Gestalter der ersten prozessorientierten Qualitätsmanagementsysteme

▪ Einer der ersten EFQM Assessoren für den Europäischen Qualitätspreis

▪ Erfinder der Umsetzung von Qualitätsmanagementsystemen in Wikis

▪ Entwickler der Methode „Layered Process Audit“ und Autor des Fachbuches LPA

▪ Erfinder der Methode „Quality Stream Mapping“

▪ Weiterentwickler der Methode „Iskikawa +“

▪ Veranstalter der jährlichen LPA Anwendertreffen

▪ denkt unternehmerisch und versteht die Aufgaben und Herausforderungen von Vorständen und Geschäftsführer

▪ hat eine konzeptionelle Stärke in der Gestaltung seiner Systeme

▪ arbeitet mit Leidenschaft in seinen Projekten und hat immer den Unternehmensnutzen im Blick

▪ gewinnt die Menschen auf den unterschiedlichen Ebenen

▪ hat die volle Identifikation mit dem Kunden und taucht in das Unternehmen ein

Kompetenz Elmar Zeller


